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	Homo Sociologicus


	der „soziologische Mensch"; wissenschaftliche Kategorie eines Theorienansatzes der zeitgenössischen Soziologie, der den Menschen in erster Linie als „Träger" von Rollen betrachtet und vorwiegend unter diesem Gesichtspunkt sein soziales Handeln interpretiert.

	Aufgaben der primären und sekundären Sozialisation

	Enkulturation

Personalisation

Sozialisation


	Rolle

	Summe der gesellschaftlichen Erwartungen an das Verhalten eines Inhabers einer sozialen Position, also ein Bündel von Verhaltensnormen, deren Einhaltung oder Nichteinhaltung positiv oder negativ sanktioniert wird.

	Symbolischer Interaktionismus nach Mead

	Eine soziologische Theorie aus der Mikrosoziologie, die sich mit der Interaktion zwischen Personen beschäftigt. Diese Handlungstheorie basiert auf dem Grundgedanken, dass die Bedeutung von sozialen Objekten, Situationen und Beziehungen im symbolisch vermittelten Prozess der Interaktion/Kommunikation hervorgebracht wird.
	Role-taking

	die (passive) Übernahme einer Rolle in einer Interaktionssituation bzw. Gruppe


	Role –making



	die konkrete (aktive) Ausgestaltung einer sozialen Rolle durch die Person selbst, ist vor allem dann möglich, wenn keine konkreten Erwartungen an den Inhaber einer Position gerichtet sind

	play und game

	Orientierung am “signifikanten Anderen”; Übernahme der Rolle eines Anderen aus seinem Nahbereich; Rollenspiel

oder

Orientierung an „generalisierten Anderen“; Identifikation und Konfrontation mit mehreren Rollen; Gruppenspiel


	Empathie

	Das Einfühlen in andere Menschen


	Ich-Identität nach Krappmann

	Balance zwischen personaler und sozialer Identität


	Richtlinien für die Balance


	1. Balance innerhalb der widersprüchlichen Rollen

2. Balance zwischen den Erwartungen, die an einen gestellt werde, und den eigenen Bedürfnissen

3. Balance zwischen Bedürfnis sich anderen einmal auffallend darzustellen und der Notwendigkeit von dem Anderen anerkannt zu werden


	Arten der Interaktionsprozesse nach Krappmann

	1. Selbstdarstellung

2. Interpretation des Gegenübers

3. Verhandeln
	Fähigkeiten, die das Individuum im Laufe der Sozialisationsprozesse nach Krappmann lernen sollte



	1. Rollendistanz

2. Empathie und Role-making

3. Ambiguitätstoleranz

4. Identitätsdarstellung
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